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— . 1 — ̃ — un uch 
Die iger Zei erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ ; > Breis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tölt. 20 Sgr. 
und eher nt am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 58 2 5 Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeper, in Leipzig: Augen 


Bestellungen werden in der Expedition 


; & Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaleufein)& Vogler, in, „ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſta 8 gl 8 4 Vogler, in frank 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns Buchpdlg 


E 2) und aud- 


ten angenommen. 


Unntliche 


Nachrichten. theilen für heute nur die Zuſchrift eines Mannes mit, welcher 
He — haben Allergnädigſt geruht: Dem chirur⸗ durch gründliches Studium auf dieſem Gebiet zu einem Ur⸗ 
Notpen — — und Bandagiſten Lutter zu Berlin den theil wohl berufen iſt. Derſelbe ſchreibt uns über die Erklärung 
Gebeimen Rat — Klaſſe zu verleiten; den Wirklichen der 49 Berliner Geiſtlichen: 


Pückler, unter Belaſſung in ſeiner 
und Haus⸗Marſchall, zu Allerhöchſt Ihrem 
Toblenz zum und den Staats + Prokurator Schneegans in 
ln ut General-⸗Advokaten bei dem Appellationsgerichtshofe in 
niert rnennen; ſowie dem Rechnungsrath Wegner vom Kriegs⸗ 
— um den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath und dem 
on Verwaltungs. Ober-⸗Inſpector Zobel in Spandau bei ſei⸗ 


nem Ausſcheiden au i 1 
zu verleihen. 3 dem Dienſt den Charakter als Rechnungsrath 


Stellung als Ober⸗Hof. Neunundvierzig Berliner Geiſtliche, unter ihnen zwei 


General- Superintendenten und eine nicht kleine Zahl von 
Conſiſtorialräthen und Ober ⸗Conſiſtorialräthen, Hofprediger 
und Ober⸗Hofprediger haben in einer Zuſchrift an ihre Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen im Großberzogthum Baden ein Verwer⸗ 
fungsurtheil gegen die „Irrlehren“ ausgeſprochen, welche nach 
ihrer Ueberzeugung oder Behauptung in Dr. Schenkel's 
Buche „Characterbild Jeſu“ enthalten ſein ſollen. Sie bekla⸗ 
gen es zugleich, daß die badenſche Regierung einen ſolchen 


. ie insg iin dus used 
(A. TY. Celegtaphiſche Lachrichten der Danziger Zeitung. 
srephilc Ar 28 3 Mann nicht aus feinem Amte als Director destheo⸗ 


Breslau, 3. Jan. 


In der heutigen „Schleſiſchen Zeitung“ 5 2 
la Mufhiig im Namen des Bermoltingerate ber Oppeln logiſchen Seminars zu Heidelberg entfernt, Die 
r N Eiſenbahn-Geſellſchaft, daß ein Vertrag über den Bau Herren haben gethan, was ſie auf ihrem Standpunkt nicht 
— — Oderuferbahn weder hier noch in Berlin abgeſchloſſen laſſen konnten. Wir loben ſie deshalb nicht, aber, da wir 


Die Durchführung des Projects ſei jedoch in der näch⸗ 
zu erwarten. 

ber resden, 3. Jan. Das „Dresdener Journal“ meldet 
d deute Vormittags auf Schloß Brandeis erfolgten Tod 
— derwittweten Großherzogin Marie von Toscana, Schweſter 
6. Königs von Sachſen (geb. 1796). Die zu Freitag den 
— ee angeſetzte Gratulationscour iſt in Folge deſſen ab⸗ 


Paris, 3. Jan. 


ihnen nicht in Herz und Gewiſſen ſchauen können, ‚fo ver⸗ 
dammen wir fie auch nicht. Auch wollen wir die Grenzen, 
die einer politiſchen Zeitung geſteckt ſind, nicht ſo weit über⸗ 
ſchreiten, um unſer eigenes Urtheil über das Schenkel'ſche Buch 
hier abzugeben. Aber ſo weit müſſen wir doch für den Mann in 
die Schranken treten, als wir erklären, daß unter ſeinen neun⸗ 
undvierzig Berliner Richtern nur wenige ſich befinden, die eine 
gleich umfaſſende theologiſche Gelehrſamkeit beſitzen, und 
keiner, deſſen wiſſenſchaftliche Leiſtungen an Tiefe des 
Gehaltes und an Vollendung der Form auch nur entfernt den 
ſeinigen gleich käme. Was aber noch mehr ſagen will als 
dies, Schenkel iſt ein Mann, der ohne alle Rückſicht auf Gunſt 
1e geſicher oder n ans Lob 25 Tadel, FR 5 — un 20 ſtets 
Paris, 3. 5 i nur ſeiner gründlich geprüften, gewiſſenhaften Ueberzeugung 
es Prinzen a en Des Geheimen Laer gefolgt iſt. Wir glauben in dieſer Beziehung unferem Ur⸗ 
ſich bo ie allgemeine Meinung derſelben it, daß die Hauſſe theile um ſo weniger mißtrauen zu dürfen, als wir keines⸗ 
EL HRMER, weges in allen Dingen auf ſeinem Standpunkte ſtehen. 


mobili i ird. Man behau tet, da die Geſellſchaft des Credit > . er Fi 7 
Sobie jept nicht 1 5 e de Theil genommen | ee 3 wir ihm uns unendlich näher als den Berliner 
eunundvierzig. 


fo vermuthet man für 
gu Werthpapiere heute eine > ee 19 Ar berühmten 3 1 gm 
em Börſen⸗ Bülleti „ haben die hieſigen Weſen de roteſtantismus“ theoret gelehrt hat, 
deutſchen Banguiere na dauctin der „ Preſſe biober nicht de. das hat er auch practiſch durchzuführen 0 
„ geſucht. Insbeſon 

& bei der jeigen Bewegung bibber pocht ber dere hat er durch ein Werk, 1 das ſeinige iß 


theiligt, würden aber derſelben u n können. Der Re⸗ 
12 auf Rente und Bertbpapiere Ih ende. Nach dem Bille- nämlich durch die neue badenſche Kirchen i 


in des „Journal des Debats“ 


5 Nach einer Mittheilung des „Moni⸗ 
teur“ aus Turin hat der Sinanzwinifter Sella einen Be 
dacht veröffentlicht, welcher das Neſultat der anticipirteu 
Grundsteuer bekannt macht. Hiernach find fünf Sechstel der⸗ 
bereits eingezahlt worden. Der Erſolg iſt mithin voll- 

t. 


1 
hat. Sollte di 
die Liqui e Geſellſchaft Theil nehmen, 
neue — der Eiſendahn⸗Actien und 


; glaubt man jetzt ernstlich am Echal. für die Erhaltung und Weiterentwidelung der prote antiſchen 
5 . Frledens, und iufluenzire dieſe Betrachtung beſonders auf | Kirche in Deutſchland mehr geleiſtet, als irgend ein anderer unter 
„Verkäufer, die liquidirt und nicht reportirt haben. — Auf dem Werk l i ft noch kein vollkommenes, 


oulevard geſtern Abend geringes n u 
u ‚Eriet, 3. Jangdr. Ber Nebbbensfer iſt mit der 
Sn in verfloſſener Nacht aus Alexandrien hier ein 


unſeren Zeitgenoſſen. Sein j 
aber es iſt ſo angelegt, dag es ein volltommenes werden kann. 
In jenem Buche hat er, und zwar weſentlich auf hiſtoriſchem 
Wege, nachgewieſen, daß der Proteſtantismus trotz aller Wi⸗ 
derſprüche in einzelnen Erſcheinungen, doch in ſeinem Weſen 
und in feiner religions- und culturgeſchichtlichen Bedeutung 
85 dem großen, auch von den Reformatoren oft genug aus⸗ 
gesprochenen Grundſatze beruht, daß das Gewiſſen gerade 
diejenige Seite des menſchlichen Weſens ift, durch welche der 
Menſch an Gott gebunden wird. Das eigene perſönliche 


Die itation.gegen Schenkel. 


22 nd die preußiſche 2 Buch eines Hei⸗ 
mente ee er ab en ef zu 


1 on dem „Thron und Land“ 
bedroht find, und während fie alle „Gläubigen“ aufruft zum 


! 


| 


| 


1 


> 


2: 


nach allen in ihr berechtigten Richtungen zu Worte 


Schenkel aus und von ihm aus gelangt er auf einem 
Wege, den wir unmöglich auch nur andeuten können, in Be⸗ 
treff der Richenberfaffung zu dem Reſultate, „daß die Prin⸗ 
cipien des Proteſtantismus mit unerbittlicher Nothwendigkeit 
die verfaſſungsmäßige Organiſation der proteſtantiſchen 
Kirche auf dem Grunde der Gemeinde erheiſchen.“ Auf 
dieſem Grunde hat er die Organiſation der evangeliſchen 
Kirche in Baden zu Gebe geſucht. Das Kirchenregiment 
in Baden ruht nach Schenkel's Grundſätzen wirklich auf 


der Gemeinde; die badenſche Landeskirche wird nicht regiert 


durch die Landesobrigkeit und nicht durch die Geiſtlichkeit. 
Wir haben uns nur referirend verhalten, denn wir woll⸗ 
ten vornehmlich unſere Leſer nur darauf hinweiſen, was es für ein 
Mann iſt, den die Herren Büchſel, Hengſtenberg, Knack ze. 
feines Amtes entjegt wiſſen wollen. Doch können wir nicht 
umhin, noch eine Stelle wenigſtens theilweiſe mitzutheilen, in 
welcher Schenkel eine freiere verfaſſungsmäßige Organiſation 
der Kirche fordert: „Der Wahrheit“, ſagt Schenkel, „bedarf 
die proteſtantiſche Kirche gegenwärtig vor Allem. Die freie 
Forſchung wird in ihr käaftlich gehemmt, die Geltung der 
Tradition wird künſtlich geſtärkt. In den theologiſchen Facul⸗ 
täten berrſcht mit geringer Ausnahme jenes apologetiſche Be⸗ 
mühen vor, das die Waffen der Gelehrſamkeit faſt nur noch 
im Dienſte der Erhaltung des Ueberlieferten verwendet. 
Anftatt, daß die Forſchung aufgemuntert würde, wird fie durch 
Nichtbeachtung in der Litteratur, durch Zurückſetzung im öffent⸗ 
lichen Dienſte beftraft. Mit ſolchen Mitteln gelingt es, ein theolo⸗ 
giſches Geſchlecht zu erziehen, dem vor jedem freien Gedanken 


bangt.“ Und vorher: „Eine verfeſſungsmäßige Organiſation der 


Kirche, durch welche es der Landesgemeinde möglich — 
zu kom 
men, iſt das dringendſte Bedürfniß, das ein hen Mittel, 
dem Spiele der (geiſtlichen) Standes⸗ und (8litiſchen) Par⸗ 
tei⸗Intereſſen, das gegenwärtig in der gi; e zu ihrem größ⸗ 
ten Schaden getrieben wird, einen. el vorzufchieben.” | 
Politiſche eberficht. af 
; Aal „efinitiv feſtgeſtellt, aber „wahr⸗ 
Re Sch Mech nicht König die Sitzungen des Band 


in Perſon eröffnen wird. „Die rühmlichen Ergeb⸗ 


niſſe — ſagt die „Zeidl. Correſp.“ — welche die preußeſche 


Politik im Laufe des vergangen Jahres errungen hat, müſſen 


es dem Landesherrn wünſchenswerth erſcheinen laſſen, den 


Vertretern des Volles perſönlich feine Befriedigung über das, 
was das Land und die bewaffneten Söhne geleiſtet haben, 
auszudrücken.“ In Betreff der Vorlagen, mit denen ſich 
der Landtag zu beſchäftigen haben wird, erfährt die „Zeidl. 
Correſp.“, daß dieſelben „über das Budget und die mit 
den Finanzen des Staates zuſammenhängenden Entwürfe 
ſowie über einige Entwürfe practiſchen Characters (Wege⸗ 
ordnung u. dgl.) nicht hinausgehen werden.“ 


Die „Göttinger Ztg.“ theilt 16 von den Profeſſoren 
Ewald, Moller und Brandes eh BER 


Zeugniß wider den Schuldigen, kommt aus Baden felbft die 
Nachricht, daß die große Maforität der dortigen Didcefan- 
Synoden ſich im Sinne des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, 
welcher Schenkel ſeines Amtes als Director des Prediger 
Seminars nicht entſetzt wiſſen will, und im Sinne der pro⸗ 
teſtantiſchen Lehrfreiheit erklärt. Nur 7 Diöceſan⸗Sy⸗ 


Gewiſſen, natürlich das wirkliche, nicht das ſich oder Aa, die Lehrfreiheit innerhalb der evangeliſchen Kirche mit, 
dern vorgeſpiegelte Gewiſſen iſt es, in welchem allein dem |, wie ſie der nächſten Verſammlung des Preteſtantenver⸗ 
Menſchen ſeine Ueberzeugung von der Wahrheit zu abſoluter [eins zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſollen. Wir ent⸗ 
Gewißbeit, zu wirklich religiöſem Glauben wird. „Die | nehmen daraus folgende Säge: 

Unterdrückung des Gewiſſens durch die Auctorität des 1) Die Grenzen der Lehrfreiheit knnen auf allen Ges 
Buchſtabens, wie die Auflöſung des Gewiſſens durch bieten des menſchlichen Wiſſens nur mit denen der Wahrheit 


noden unter 26 haben ſich gegen Schenkel erklärt. Gleichzei⸗ | die Auetorität des univerſellen Geiſtes, beides“ — ſagt zuſammenfallen. Alles Wahre iſt zugleich auch das allein 
x tig veröffentlichen drei Göttinger Profeſſoren (ſ. unten) eine] Schenkel — „widerſpricht dem Weſen des Proteſtantismus. Gute und Heilſame. 2) Nur unter der Vorausſetzung einer 
{ Erklärung, in welcher fie ſich ebenfalls für volle Lehrfreiheit | Der Proteſtantismus iſt zunächſt die Religion des per⸗ Lehrfreibeit, welche keine andere Grenze als die 
im Dienſte der Wahrheit erllären. Wir überlaſſen es der | ſönlichen Gewiſſens und ſein Weſenklare, bewußte [der Wahrheit ſelbſt hat, kann auch die Erkenntniß der 


* „Kreuzztg.“, ſich mit dieſen Thatſachen ſelbſt abzufinden und 
EEE K. —, 


＋ Die Weihnachts⸗ 1 8 im Kindergarten 
u Thorn. 

ur 1 5 Freundlichkeit der jungen 
ſtern v. J., nach mehrmonatli⸗ 
unſerem ſeit 1860 beſtehenden 
es dem Schreiber diefer Zeilen 


Gewiſſensüber zeugung.“ Von dieſem Standpunkte geht | Wahrheit ſelöſt recht gedeihen. 3) Und da die Wahrheit al- 
— —— — ͤ ͤ ——ę— || — — — — — 
director, (auf deſſen Anregung und Betrieb auch die Fort⸗ 
bildungsſchule für Handwerker⸗Töchter und der 
Damenverein zur Belohnung weiblicher Dienſtboten 
hierorts gegründet find) eine Ari Kindergarten mit dem von 
ihm geleiteten Privat⸗Seminar für Erzieherinnen in Berbin⸗ 
dung zu ſetzen. Mag nun aber feine vielfach in Anſpruch 


So ſagte uns ein kaum dreijähriges Mädchen eine lange 
childerung der Weihnachtsfeſtlichteit in kindlich faßbarer | 
erfification und Audere wieder allerhand Liederchen, Weih⸗ 

jachtswünſche, Fabeln und ähnliche Sachen hex. Alle ſan⸗ 


gen im Chor oder Solo "it gleicher Ruhe und unbefangener 
Sicherheit. 


= Thorn 2. Jan. 

amt welche Hierjelbft fei 

Aim ufenthalt in Berlin, 
indergarten vorſteht, wurde 


vergönnt, Zeuge der kleinen Weihnachtsbeſcherung zu ſein, Die Gabe der pädagogiſch richtigen Behandlung ſo llei⸗ | genommene Zeit oder mangelndes Geſchick der früheren 
welche ſie ihren Zöglingen veranſtaltete, und in der Hoffnung, ner und nach gewöhylicher Anſicht noch ſo unlenkſamer Geſchöpf⸗ | Leiteriunen der Grund geweſen ſein te 1 
daß eine kurze Schilderung derſelben nicht ohne Anregung chen erfüllte uns mit Bewunderung. Wir hörten aber von || vegetirte immer nur als Anhängſel der ſtädtiſchen Mädchen⸗ 


für weitere Kreiſe bleiben dürfte, geſtatten Sie wohl einen 


den anweſenden Eltern, daß auch die Sache ſelbſt ſchon einen 
beſchränkten Raum Ihres Blattes dafür in Anſpruch zu 


unbeſchreiblichen Reiz auf die kleinen Weſen ausüben müſſe. 
Denn wiewobl ſie gleich beim erſten Eintritt in den Kinder⸗ 
garten das fenjt fo verrufene „Stillſizen“ mit ven Händchen 
auf dem Rücken vor allen Dingen lernen müſſen und alſo 
nach unſerer ſonſt landläufigen Anſchauung unnatürlich geſchult 
werden; ſo hängen fie doch mit der größten Liebe an ihrer 
Heinen Republik und zweiſährige Knäbchen ſogar, die zuwei⸗ 
len beſuchsweiſe mit älteren Geſchwiſtern hinkommen, ſellen 
dringend gebeten haben, wieder mitgehen zu dürfen. Im All⸗ 
gemeinen werden aber nur dreijährige und ältere Kinder — 
bis etwa zum vollendeten ſechſten Lebensjahre — als wirk⸗ 
liche Zöglinge aufgenommen. n 
Wir erfuhren, daß ſeit Oſtern bereits 39 Kinder (und 
zu gleicher Zeit einmal ſchon über 20) den Kindergarten: ber 
ucht haben. Unſerer verwunderten Frage: „Wie die junge 
ame ganz allein eine ſolche Schaar un vernünftiger, onſt 
mmer eigenfinnig verwöhnter, ungehorſam durch einander 
Ichreiender, oft ſogar zankſüchtiger kleiner Geſchöpfe beherr⸗ 
Shen könne? — entgegnete fie mit beſcheidenem Lächeln, das 
Geheimniß liege in der Methode des Meiſters, der die Kin⸗ 
sbernatur mit wahrem Juſtinet errathen und ihrer Ei en⸗ 
thümlichkeit entſprechend ein wunderbar richtiges kleines Ge⸗ 
meinweſen für Kinder in feinem Kindergarten geſchaffen habe, 
Di 8 mag wohl ſein; aber, der Wahrheit die Ehre zu geben, 
bemerken wir, daß — an Fer ya 
u unſere gleich zuerſt gebildete Anſicht beftätigt haben, 8 | ö 8 
Doch ve Heſchicr der Leiterin vom weſentlichſten Einfluß au 5 ’ uns bei ver obengeſchilderten 
das Gedeihen und die Wirkſamkeit des Inſtituts ſei. Weihnachtsfeier geſtattet war. Möge das Werk noch ferner 
Bereits im Winter von 18 60—61 verſuchte nämlich der gedeihen! ! — 0 — 
Sti fter dieſer jungen Anſtalt, Dr. A. Prowe, Stadtſchul⸗ 


ſchulen, in deren Local ſie unentgeltlich bis Oſtern d. J. 
untergebracht war. Im Sommer 1862 wurde zwar auf dem 
zur genannten Schulanſtalt gebörigen Turnplag ein wirkliches 
Fröbel'ſches Kindergärichen eingerichtet und eine junge Dame 
aus Görlitz, welche dort einem ähnlichen Inſtitut vorgeſtan⸗ 
den, für lurze Zeit bewogen, dieſer Thorniſchen Anſtalt ihre 
Kräfte zu leiten; eine hochverehrte Frau (Verfaſſerin der 
„Gedichte von Johanna“) verſuchte ſogar durch eine Weihe 
trefflicher Aufſätze „Stimme einer Mutter über Kindergärten, 
in unſerem Lokalblatte für die Idee zu wirken; es half doch 
alles nichts. Das Publikum wollte ſich trotz des geringen 
Monatsbeitrages gar nicht erwärmen laſſen. Die Zahl der 
Kinder, Anfangs über 30, ſchmolz im legten Winter, auf 8 
bis 10. Ader ſobald die iepige Leiterin, Gräul. Luria Uebrick, 
aus Berlin zurückgekehrt war, gewann die Sache ein ganz 
anderes Ausſehen. Die ſehr überfüllte ſtädtiſche Mädchen⸗ 
ſchule mußte ſelbſt ein Zimmer außerhalb ihres eigenen Ge⸗ 
bäudes ſuchen, um überfüllte Klaſſen theilen zu können — 
und der Kindergarten zog nethgedrungen aus. 

Dies gereichte ihm förmlich zum Segen. Es ſcheint, 
daß ſolche Anſtalten nur ſelbſtſtändig gedeihen können. Die 
Kinderzahl, welche in 3 Jahren höchſtens auf eine Geſammt⸗ 
ſumme von 80 Zoöglingen anzuſchlagen war, ſtieg in dieſem 
einen Sommer auf beinahe 40, trotzdem der monatliche Bei⸗ 
trag ſehr erhöht werden mußte. Beweis genug für die Ber 
liebtheil der Anſtalt, von deren wirklich erfolgreicher und 
ſegensvoller Thätigkeit ſich Jeder durch Augenſchein über 
zeugen kann, wie es auch i 


We fanden bei intritt in das Local ein durch 
Vorhänge r ſich die leiſe flüſtern⸗ 
den Kinder voll geſpaunter Erwartung auf ihren niedrigen 
Bänkchen zuſammengedrängt hatten. 
5 in en Vorbereitungen waren raſch beendigt, und 
2 nach einem lieblichen Weihnachtsgeſange der kleinen 
Schaar die Thür des Nebenzimmers öffnete, ſahen wir ei 
terzenerhellten und eigenthümlich verzierten Chriftbaum, — 
Die Aeſte deſſelben bedeckte nämlich vielfach ausgezacktes 
Schnitzwerk aus farbigem Papier und eine Menge der rei⸗ 
zend ſten kleinen Flecht⸗, Kleb? und Ausſchneide ⸗Kunſtſachen 
aus demſelben Stoff, ſo wie aus Erben und Stäbchen und 
allerhand anderem, oft kaum zu ertennendem Rohmaterial, 
dne Ausnahme angefertigt von eben denſelben 3 bis 5läy⸗ 
ngen Künſtlerinnen, welche nunmehr die Frucht ihrer vielmo⸗ 
lichen uſtrengung und früh erworbenen Geſchicklichkeit als 
ſelbb reitetes Weihnachtsgeſchenk — aus dem bisherigen Ver⸗ 
wahrſam — in Empfang nahmen. er 
Alles Material, durchaus einfachſter Gattung (wie oben 
angedeutet), liefert die junge Dame und lehrt mit einer über. 
alben Kunſtfertigkeit ihre kleinen Zöglinge daraus die 
niedlichſten Sachen verfertigen. So ſahen wir Körbchen aus 
- Bapierjhuipwett, vogelbauerartige Käſtchen aus dünnen Holz 
» Näben, Pappe u. dal, ſelbſt Heine nugbare Toilette-Saden 
«Mer Art, bei welchen wir in der That faſt zu zweifeln an 
ngen, ob ſie von jo winzigen Arbeitern und Arbeiterinnen 
befertigt ſein konnten. Aber dieſelben kunſtfettigen Zöglinge 
Wußten auch reizend zu ſingen und zu declamiren! 


U 


“4 


warn - 


dire tr re. 


*. 


lein zu beſtehen ein Recht hat, ſo muß man auch um des⸗ 
willen eine ſolche Lehrfreiheit fordern, damit alle Meinungen 
und Lehren, denen es an Wahrheit gebricht, zerſtört und be⸗ 
ſeitigt werden können. 4) Nur da, wo halb oder ganz Un⸗ 
wahres herrſchen will, ſucht es die Lehrfreiheit zu beſchrän⸗ 
ken. 5) Auf dem Gebiete der Religion iſt nun 
aber das Chriſtenthum die reinſte und höchſte Wahr⸗ 
heit, und die evangeliſche Kirche hat darin ihr 
Weſen und ihren Beſtend, daß fie die Wahrheit des Chri⸗ 
ſtenthums allein feſthalten, ſie immer neu aus den urſprüng⸗ 
lichen Quellen ergründen und ſich ſelbſt immer tiefer in der⸗ 
ſelben begründen will. 6) Die Grenzen der Lehrfreiheit in⸗ 
nerhalb der evangeliſchen Kirche fallen daher mit denen des 
Chriſtenthums in ſeiner Wahrheit, wie daſſelbe in den ur⸗ 
ſprünglichen Quellen enthalten iſt, durchaus zuſammen. 7) 
Alle theologiſchen Lehrſätze und Lehr gebäude über 
das Chriſtenthum, welche ſeit dem Daſein deſſelben aufgeſtellt 
worden find, enthalten aber nur Verſuche, die ganze Wahr⸗ 
heit und Fülle des Chriſtenthums und alles, was näher oder 
entfernter zu ihm gehört, verſtändlich und fruchtbar zu ma⸗ 
chen. 8) Als ſolche Verſuche haben fie jedoch keines- 
wegs die Vorausſetzung für ſich, daß fie irrthums⸗ 
los fein oder die chriſtliche Wahrheit in ihrer gan⸗ 
zen Fülle und Vollſtändigkeit darſtellten, viel⸗ 
mehr ſind ſie, wie ſie unter ſich nicht einſtimmig ſind, ſo auch 
dem Irrthume und der Einſeitigkeit noch alle Zeit un⸗ 
terworfen geweſen. 9) Daher kann und darf der Lehrer 
des Chriſtenthums innerhalb der evangeliſchen Kirche an 
ſie nicht gebunden ſein. 10) Und dies 9 auch in glei⸗ 
cher Ausdehnung von denjenigen Lehre und Bekenntnißſchrif⸗ 
ten, welche das 16. Jahrhundert hervorgebracht hat, von 
den ſog. ſymboliſchen Büchern der evangeliſchen Kirche. 
12) Ob ihr Inhalt in allen Einzelheiten mit der Wahrheit 
des Chriſtenthums übereinſtimme, wird von vielen aufrichti⸗ 
gen Chriſten bezweifelt und muß auf dem Wege freier For⸗ 
ſchung ſtets von Neuem zu prüfen geſtattet ſein. 14) Die 
ſymboliſchen Schriften ſelbſt aber wollen auch die evangeli⸗ 
ſche Kirche nicht an menſchliche Lehrſatzungen binden, ſondern 
es iſt im Gegentheil ihr, wie der Reformation überhaupt, 
ausgeſprochener Zweck, ſie davon zu entbinden, damit ſie ge⸗ 
bunden ſei einzig und allein an die chriſtliche Wahrheit. 15) 
Anſtatt daher ihren Lehrern das Joch ſolcher äußerlichen Ge⸗ 
bundenheit aufzulegen, ſoll die evangeliſche Kirche vielmehr 
auf die Gewiſſenhaftigkeit derſelben vertrauen und nichts von 
ihnen verlangen, als nach redlicher, durch ernſte, wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeit auf dem Grunde der urſprünglichen Quellen des 
Chriſtenthume gewonnener Ueberzeugung die chriſtliche Wahr⸗ 
„beit zu, verkündigen. 16) Nur in dem Falle darf ſich die 
evangeuſchor Kirche für berechtigt halten, durch ihre geſetzmäßige, 
mit dem Verktrouen des christlichen Volkes bekleidete Vers 
tretung einen von ihr beauftragten Lehrer zur Rechenſchaft 
zu ziehen, wenn er, ungeiten den Grundwahrheiten des Chriſten⸗ 
thums, Lehren verkündigt, Welche offenbar damit im Wider⸗ 
ſpruche ſtehen. 
Die Officiöſen ſprechen die Sürepyı due, f 
Ma en welche ſich über die definülde eie 
ler igung der Herzogthümerfrage in Wien und Berlin ge⸗ 
zeigt hat, „im Laufe der Verhandlungen von einer vollſtän⸗ 
digen Uebereinſtimmung abgelöſt werden wird.“ Es ſcheint 
allerdings, als wenn in den letzten Tagen die Verhandlungen 
einen Schritt vorwärts gekommen find. Preußen ſoll, wie 
ein Correſpondent des Pariſer halbofficiellen „Conſtitutionnel“ 
meldet, im Princip der Errichtung der Herzogthümer als 
ſelbſtſtändiger Staat beigetreten ſei. Daß Preußen die Auf⸗ 
hebung der Verfaſſung von 1848 verlangt habe, wird in Ab⸗ 
rede geſtellt. a 


Wie die Wiener „N. fr. Pr.“ berichtet, hat der hanno 


verſche Geſandte, Baron Stockhauſen, vor Kurzem dem Gra⸗ 


fen Mensdorff eine Depeſche ſeines Cabinets vorgeleſen, in 


welcher letzteres für die Candidatur Oldenburgs ſich aus- 
west Der hannoverſche Minifter, Graf Platen, unterftügte 
n jener Depeſche die oldenburgiſche Candidatur namentlich 
mit zwei Argumenten. Das eine beſteht darin, daß der Her⸗ 
308 von Auguſtenburg aus perſönlichen und ſachlichen Grün⸗ 
den die Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer Preußen gegen- 
über nicht wird wahren können, während der Großherzog von 
Oldenburg als Chef eines ſouveränen Hauses und als 
wandter mächtiger Potentaten 
wahren wiſſen wird; der andere Grund lieg: r 
kratiſchen Verfaſſung vom Jahre 1848, welche der Herzog 
von Auguſtenburg acceptiren müſſe und deren Durchführung 
nicht bloß für die Herzogthümer, ſondern guch für die Staa⸗ 
ten in ihrer Nähe bedenklich und gefährlich werden müſſe. In 
Bezug auf den erſten Punkt, ſoll Graf Mensdorff geantwortet 
haben, könne man in Hannover ſich beruhigen, da Oeſterreich 
geſonnen iſt, den Herzogthümern und ihrem zukünftigen Für⸗ 

en jene volle Selbſtſtändigkeit zu wahren, die alle übrigen 
benen Stagten des deutſchen Bundes beſitzen; was den 
zweiten Punkt betrifft, fegte Graf Mensdorff mit einer halb 
ſcherzhaften Wendung hinzu, jo brauche man ſich hierüber 
keine grauen Haare wachſen zu laſſen, jedenfalls ſei dieſer Punkt 
eine untergeordnete Frage, da in Holſtein alle Welt darüber 
einig iſt, daß die Verfaſſung vom Jahre 1848 gleich bei dem 
Zuſammentritt der ſchleswig⸗holſteiniſchen Ständeverſammlung 
einer Reviſion unterzogen wird. 


Berlin, 3. Jannar. S. M. der König nahm heute 
Vormittags die Vorträge des Polizei⸗Präſidenten v. Bernuth, 
des General⸗Adiutanten von Manteuffel ꝛc. und militairiſche 
Meldungen entgegen und empfing alsdann den Prinzen Alfred 
von Großbritannien, welcher heute früh eingetroffen iſt und 
in einigen Tagen nach Bonn zurückkehren wird. Mittags ar⸗ 
beitete der König mit dem Muinifterpräfiventen v. Bismarck, 
dem Finanzminister v. Bodelſchwingh ze. 

— Se. K. H. der Kronprinz empfing geſtern den Major 

im Generalſtabe, Grafen von Wartensleben, den Profeſſor 
Piper und den Oberſt⸗ Lieutenant a. D. Abg. von Vincke⸗ 
Olbendorf. * 

Berlin, 3. Januar. Man ſchreibt offizibs: „Die 
Nachrichten von einer Marine-Convention zwiſchen Oeſterreich 
und Hannover beſtätigen ſich nicht. Es iſt wohl möglich, daß 
die hannoverſche Regierung ihren Plan vom Jahre 1853, 
nach welchem eine Nordſee-Marine ohne Theilnahme Preußens 
gegründet werden ſollte, wieder aufgenommen und vielleicht 
auch Oeſterreichs Unterſtützung für dieſen Zweck nachgeſucht 
hat. Oeſterreich kann aber einem ſolchen Plane nicht ſeine 
thätliche orale angedeihen loſſen, da es wohl ſchwerlich im 
Stande iſt, ſeine adriatiſche Marine zu Gunſten einer zu 
gründenden Seemacht in der Nordſee zu ſchwächen. Auch wird 
Hannover ſchwerlich auf eine Beihilfe der deutſchen Staaten 
zu rechnen haben, da die Binnenſtaaten kein Intereſſe an einer 
Flotte haben. — In der Beſetzung des Präſidiums des Ober⸗ 
Kirchenraths iſt bis ſetzt noch keine Entſcheidung getroffen. 
Es kann deshalb mit Sicherheit noch keine Perſon genannt 
werden, welche mit dieſem hohen Poſten betraut werden ſoll. 


() feine Unabhängigkeit zu 
rer 


In füngſter Zeit ift der Geh. Ober⸗Regierungsrath Matthis 
genannt worden; obſchon er, wie man hört, auf der Candi⸗ 
datenliſte ſteht, jo darf doch feine Ernennung als ſicher durch⸗ 
aus nicht angenommen werden. — Der frühere Ober-Bürger⸗ 
meiſter, Geh. Rath Ellwanger, iſt nach Berlin berufen wor⸗ 
den, um mit dem Landrath Olearius die Ergebniſſe der 
Unterſuchungen und Ermittelungen, welche in Bezug auf die 
MWeber-Berbältnifje in Schleſien veranſtaltet worden find, Zu⸗ 
ſammenſtellungen zu machen und darüber zu berichten.“ 

— Der Miniſter des K. Hauſes Freiherr v. Schleinitz 
iſt mit ſeiner Gemahlin von Trachenberg hier wieder einge⸗ 
troffen. Demſelben iſt das Großkreuz zum Rothen Adler⸗ 
Orden verliehen worden. 

Am 31. iſt Profeſſor v. Klöber im Alter von 72 
Jahren hier geſtorben. Eines ſeiner größeren Werke ſind die 
Freskobilder in der neuen örſe. — Der frühere Inhaber 
der großen Berend'ſchen Zuckerſiederei, Kommerzienrath B. 
S. Berend hierſelbſt, iſt am Sylveſter⸗Abend im Alter von 
63 Jahren geſtorben. — Profeſſor Gubitz, der Senior un⸗ 
80 A Schriftſtellern, begeht heute ſeine goldene 

o hzeit. 

— Nachdem der Magiſtrat zweimal den von der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung gefaßten Beſchluß, auch den hier woh⸗ 
nenden Reſerviſten und Landwehrmännern, welche an dem 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Feldzuge Theil genommen haben, die 
Gabe der Stadt Berlin von 1% für den Unteroffizier und 
15 Gr für den Gemeinen zu gewähren, abgelehnt hatte, be: 
ſchloß bekanntlich die Stadtverordneten-Verſammlung, den 
Magiſtrat zu erſuchen, die Sache nochmals in Erwägung zu 
nehmen. Derſelbe hat jetzt der Verſammlung erwidert, daß, 
nachdem er der letzteren die Gründe mitgetheilt, welche ihn 
zur Ablehnung des Beſchluſſes veranlaßt haben, er noch der 
Verſammlung überlaſſen müſſe, die Sache in den im § 36 
der Städteordnung vorgeſchriebenen Formen weiter zu verfol⸗ 
gen, falls fte dieſelbe nicht als erledigt anſehen wolle. Der 
Magistrat fügt dabei hinzu, daß ihm das Geſuch des Vereins 
„Slesvigia“ vorausſichtlich Gelegenheit geben werde, der Ans 
erkennung, welche er den Berliner Kampfgenoſſen von 1864 
ſchulde, in einer ihren bürgerlichen Verhältniſſen entſprechen⸗ 
den Weiſe Ausdruck zu geben. ) 

— Unſer Communalblatt bringt folgende amtliche Notiz 

über die hieſige Volkszählung: Gegenüber den mehrfachen 
falſchen Mittheilungen, welche in Zeitungen über die bei der 
neueſten Zählung gefundene Höhe der Berliner Bevölkerung 
veröffentlicht worden ſind, mag die Notiz zur Berichtigung 
dienen, daß nach den eingegangenen proviſoriſchen Zuſammen⸗ 
ſtellungen die Totalſumme unſerer Bevölkerung am 3. De⸗ 
cember pr. 606,101, gegen 523,931 im Jahre 1861 betragen 
hat, was alſo eine Zunahme von 82,170 ergiebt. Nicht ein⸗ 
begriffen in obiger Hauptſumme ſind: die Militärbevölke⸗ 
rung, die Angehörigen des diplomatiſchen Corps, ſowie die 
Strombevölkerung. Dieſe drei Kategorien haben bei der 
Zählung von 1861 zuſammen 23,640 ergeben. Augenblicklich 
find die definitiven Zahlen für dieſelben noch nicht einge⸗ 
gangen. Nimmt man in ungefährer Schätzung dafür 23,700 
an, ſo ſtellt ſich die wahrſcheinliche Geſammtzahl der gegen ⸗ 
wärtigen Berliner Bevölkerung auf 629,801, gegen 547,571 
vor 3 Jahren. 
— Die Vorleſungen an der Friedrich⸗Wilhelms. Univer⸗ 
ſttät in Berlin beſuchten im Sommerſemeſter 1864 2866 
Studirende. Davon waren 2074 immatritulirt und 792 
nicht immatrikulirt. Nach den Fakultäten waren immatriku⸗ 
lirt: 376 Theologen, rr Jutiſicu, 402 Mediciner, 719 
Philsſophen. 

— Mau ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom Rheine: 
Der Biſchof Dr. Martin ven Paderborn hat bekanntlich in 
ſeiner Schrift: „Ein biſchöfliches Wort an die Proteſtanten 
Deutſchlands“ unter Anderem die Behauptung aufgeſtellt, 
daß er ſich von Gottes- und Nechtswegen als den rechten 
Oberhirten auch der Proteſtanten in ſeiner Dizeeſe anſehe. 
— Dieſe Aeußerung, wie die in jener Schrift Überhaupt kund⸗ 
ene Auffaſſung von der Stellung der katholiſchen Kirche 

Preußen, hat bei den evangeliſchen Bewohnern der Rhein⸗ 
provinz und Weſtphalen großes Aergerniß erregt und zunächſt 
die Kreisſynode Weſel, zu welcher mehrere im Sprengel des 
Biſchofs von Paderborn gelegene evangeliſche Gemeinden 

ehören, zu einem energiſchen Proteſt veranlaßt. Wie ver⸗ 

utet, hat der Herr Cultusminiſter neuerdings Gelegenheit 
genommen, ſeine volle Zuſtimmung hierzu ausdrücklich zu er⸗ 
kennen zu geben mit dem Hinzufügen: wie die evangeliſchen 
Unterthanen S. M. des Königs ſich verſichert halten dürfen, 
daß, wenn je verſucht werden ſollte, jener mit dem in Preußen 
geltenden Staatsrecht unvereinbaren Auffaſſung irgend welche 
practiſche Folge zu geben, die Staatsregierung ſolchem Be⸗ 
ginnen mit gebührendem Ernſt und Nachdruck entgegen⸗ 
treten würde. 

Englaud. Das ablaufende Jahr hat 282 neue Aetien-Geſellſchaften 
vor das Publikum gebracht; „ins Leben gerufen“ kann man nicht 
ſagen, da manche derſelben nur Projecte geblieben find und in an. 
deren Fällen der freiwillige oder gezwungene Abwickelungsprozeß 
ſchon begonnen hat. Das autoriſirte Capital belief ſich auf 155,887,500 
Lſtr., wovon 106,523,000 dem Publikum zur Zeichnung offerirt 
worden find. Die gemachten Depoſiten betrugen 12,545,800 vſtr. 
Will man die auf den Markt en Projecte elaſſiſieiren, fo er⸗ 
hält man Banken mit 53 Millionen Lſtr., Finauz⸗ und Disconto- 
Geſellſchaften mit 33 Mill., Fabrikations- und Handels⸗Geſellſchaf⸗ 
ten mit 38 Mill., Eiſenbahnen mit 12 Mill. (darunter die kaiſerlich 
mexicaniſche Bahn mit 5,400,000 Ltr.), Berſchermn 6⸗Geſellſchaſten 
aller Art mit 9,200,000 Lſtr., Schifffahrts —Geſellſchaften mit 
14,800,000 Lſtr., Hotel-Unternehmungen mit 1,990,000, Bergwerks- 
Unternehmungen mit 4,189,000 Lſtr., Gas Compagnien mit 
1,280,000 Lſtr., verſchiedene Unternehmungen mit 9,973,000 Lfr. 
Die angegebenen Summen bezeichnen das autoriſirte Capital. Zu⸗ 
dem find von älteren Aetien-Geſellſchaften im Laufe des Jahres noch 
35 Mill. Lſtr. neuer Emiſſionen offerirt worden. Die Zahl der im 
Jahre 1863 auf den Markt gebrachten neuen Actien⸗Unternehmun⸗ 
gen betrug 263, das offerirte Capital 78,135,000 Ltr, 

Frankreich. Paris, 1. Januar. [Der Empfang.] 
Heute war der große Empfang in den Zuilerien. Ec begann 
um 1 Uhr und war gegen 3% Uhr zu Ende. Schon gegen 
1,1 Uhr war der Tuilerienhof mit Wagen aller Art ange⸗ 
füt. Die glänzenden Caroſſen der Botſchafter der Oeſter⸗ 
reicher und der Spanier zeichneten ſich beſonders aus, die 
der Geſandten und Staats würdenträger ſtanden ganz gemüth⸗ 
lich neben den Miethskutſchen und den Fiacres aller Art, in 
welchen die nicht mit eigenen Wagen behafteten Staats beam⸗ 
ten nach den Tuilerien geeilt waren. Viele hatten ſich natür⸗ 
lich auch zu Fuß in den Tuilerien eingefunden, namentlich 
eine große Anzahl von Officieren der Garniſon von Paris. 
Ihre Burſchen erwarteten ſie mit den Mänteln in der Rue 
Rivoli. Die Straßen waren trocken, wenn auch der Himmel 
— ein ſchlechtes Anzeichen — trübe darein ſah, mit dicken 
Wolken bedeckt und es recht naßkalt war. Die Menge, die 
ſich um den Tuilerienpalaſt eingefunden hatte, war nicht zahl⸗ 
reich. Sie ſchaute auch dem Schauſpiele gleichgiltig zu. Um 
1%, Uhr war der Privat - Empfang, d. h. der Prinzeſſinnen 
und Prinzen der kaiſerlichen Familie. Die Hofherren und 
Damen, die Miniſter, die Mitglieder des geheimen Rathe 


| 


die Marſchälle, Admirale und auch die Cardinäle durften um 
dieſe Stunde den kaiſerlichen Maſeſtäten ihre Glückwünſche 
darbringen. Nach dieſem feierlichen Aete begaben ſich Alle 
nach der Tuilerien⸗Capelle, wo eine Meſſe geleſen wurde. 
Um 1 Uhr begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihrem 
Gefolge in den Thronſaal; vor dem Throne ſtand das diplo⸗ 
matiſche Corps, deſſen Mitglieder der Groß⸗Ceremonienmei⸗ 
ſter Ihren Maieftäten vorſtellte, was jedoch in fo fern unnütz 
war, als der Kaiſer ſie bereits alle lannte und ihm Lord 
Cowley z. B. bereits 18 Mal vorgeſtellt worden iſt. Doch 
das Ceremoniel erheiſcht es und der edle Lord Cowley muß 
es ſich wohl ſchon gefallen laſſen, jedes Jahr von Neuem die 
Bekanntſchaft S. franzöſiſchen Mal. zu machen. Die Bot⸗ 
ſchafter, Geſandten und Geſchäftsträger, welche um den 
Thron verſammelt waren, ſahen etwas geſpannt aus und als 
der päpſtliche Nuncius feine Beglückwünſchungsrede an das 
kaiſerliche Ehepaar beendet hatte, hingen die Blicke des gan⸗ 
zen diplomatiſchen Corps an den Lippen des Sair 
ſers. Doch die Worte bedeuten nicht viel. Wie es ſo 
die Gewohnheit iſt, richtete der Kaiſer, nachdem er geſpro⸗ 
chen, an jedes einzelne Mitglied des diplomatiſchen Corps 
einige Worte. Dabei will man bemerkt haben, daß die Her⸗ 
ren Mon, ſpaniſcher Botſchafter, und Nigra, italieniſcher Ge⸗ 
ſandter, ſich des ſpeciellen Wohlwollens S. k. M. zu erfreuen 
batten. Nachdem der diplomatiſche Empfang zu Ende war, 
nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin ihre Sitze auf dem 
Throne ein, der ganze Hof ſchaarte ſich um ſie und der Vor⸗ 
beimarſch der ganzen officiellen Welt begann. Zuerſt kamen 
die Senatoren, die Deputirten und die Staatsräthe, dann 
die hohen und niederen Gerichtshöfe, die Mitglieder der 
übrigen großen Verwaltungen, die beiden Präfecten von Pa⸗ 
ris mit ihren Beamten, eine Unzahl anderer Beamten; ihnen 
ſchloſſen ſich die Officiere der Nationalgarde an und den 
Schluß bildeten die Officiere der Land- und See⸗Armeen. 
Jede einzelne Körperſchaft wurde von dem Ceremonienmeiſter, 
als fie vorbeidefilirte, namentlich aufgerufen. Nach beende⸗ 
tem Empfange zogen ie Ihre Majeſtäten in ihre Gemächer 
zurück. Die Pariſer ſelbſt feiern übrigens den heutigen Neu⸗ 
lahrstag in ganz luſtiger Stimmung, zum wenigſten dem 
Scheine nach, wenn auch vielleicht Mancher mit Angſt und 
Schrecken an den 15. Januar denken mag, wo die Hause 
Eigenthümer ihre Quittungen und die Bank von Frankreich 
ihre verfallenen Wechſel präſentiren werden Obgleich in Pa⸗ 
ris, wie die böfen Zungen behaupten, immer viel geküßt wird, 
fo wird das Küſſen in Paris doch wohl nie jo ſtark getrie⸗ 
ben, als bei Gelegenheit des neuen Jahres; denn an dieſen 
Tagen herrſcht in Paris Kußfreiheit und jede Dame und je⸗ 
des Mädchen reicht denen, welche ihnen mit oder ohne Zucker⸗ 
zeug zum neuen Jahre Glück wünſchen, ihre beiden Wangen 
zum Küſſen dar. Auf den Mund darf jedoch nicht geküßt 
werden. 

— Aus Saigun ſoll angeblich folgende, falls ſie ſich be⸗ 
ſtätigt, ſehr wichtige Nachricht hier angelangt ſein: Kaiſer Tu 
Duc, der belanntlich keine Kinder hat, ſoll den Kaifer Na⸗ 
poleon zu ſeinem Erben ernannt haben und ihm nach ſeinem 
Ableben das Eigenthum ſeiner ſämmtlichen Staaten und Be⸗ 
figungen eingeräumt haben, unter der Bedinzung, daß Na⸗ 
poleon III. verſchiedene, ausdrücklich bezeichnete Laſten über⸗ 


simmt. — Herr Guéroult, fü den Prinz Napoleon eine 
Audienz beim Kaiſer erwirkt hat, überreichte S. M. eine 
Denkſchrift über die Lage der Arbeiter Bevölkerung von 


Frankreich. 


Danzig, den 4. Januar. 5 
* [Stadtverordneten Sitzung am 3. Januar 
Nach Annahme des Protokolls der letzten Sitzung erſucht der 
bisherige Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt Röpell, das in 
Abweſenheit des Herrn Forſtmeiſter Wagner älteſte write 
glied der Verſammlung, Herrn Thiel, als Alterspräſident 
a ſeine Stelle au treten und die verſchiedeven Neuwahlen ein⸗ 
duleiten. Herr Thiel übernimmt den Vor und ſpricht 
Herrn Roepell für die vortreffliche Fobeung fee 11 
rigen Amtes im Namen der Verſammlung den herzlichſten 
Dank aus. (Die Verſammlung giebt ihre Zuſtimmung durch 
Erheben von den Sitzen kund.) Das Amt des Stimm; 
lens wird den beiden jüngſten Mitgliedern, den Herren Gib⸗ 
ſone und v. Kaupen, übertragen. Hierauf hält Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter v. Winter, der mit dem Bürgermeiſter Orn. 
Dr. Lintz erſchienen war, an die neugewählten Stadtverord⸗ 
neten etwa folgende Anſprache: „Der Wechſel des Jahres 
habe auch einen theilweiſen Wechſel der Mitglieder diefer 
Verſammlung im Gefolge gehabt; ein folder Wechſel habe 
aber keinen Einfluß auf die Arbeiten ſelbſt, dieſe blieben im⸗ 
mer dieſelben und müßte das Streben Aller dahin gehen, ſie 
To auszuführen, daß ſie zum Heile der Commune ausſchlül⸗ 
gen. Zu ernſter Arbeit berufen, habe gewiß Jeder, als er 
ſich zur Annahme des Amtes entſchloſſen, ſich ſeloſt ſchon ger 
lobt, alle Kräfte einzuſetzen, um an ſeinem Theile zum Ge⸗ 
deihen der Stadt nach beſtem Wiſſen und Können beizutra⸗ 
gen. Kraft ſeines Amtes nehme er hiermit den Neugewählten 
das Gelöbniß mittelſt Handſchlags an Eidesſtatt ab, ſelbſt⸗ 
les mit allen Kräften für das Wohl der Stadt zu wirken 
und tie Mittel auffinden zu helfen, um deren Wohlfahrt zu 
heben und ihre Bedürfniſſe zu befriedigen. Denjenigen aber, 
die heute aus der Mitte der Verſammlung ſchieden, danke er 
für die treue Pflichterfüllung; das Bewußtſein derſelben 0 
ſie in ibre Privatſtellung zurückgeleiten; er bitte aber, daß ſie 
auch inmitten der Bürgerſchaft bei Vorkommen ihre g 
ve Dienfte der Commune zu widmen ſtets bereit ſein 
möchten.“ — i g 
Nachdem die Neugewählten ihre Pläge eingenommen und 
der Aufruf die Anweſenheit von 58 Mitgliedern ergeben, 
wird zur Wahl des erſten Vorſtehers geſchritten. Es werden 
57 Zettel abgegeben und erhalten Stimmen: Herr Rechtsan⸗ 
walt Röpell 49, Herr Biſchoff 7, Herr Dr. Lievin 1. Hr. 
Röpell iſt ſomit zum Vorſitzenden pro 1865 wied 
und erklärt ſich bereit, das Amt anzunehmen. Der Alters⸗ 
präſident Herr Thiel ſpricht gegen denſelben den Wunſch 
aus, er möge auch in dieſem Jahre mit eben ſo viel Geſchick 
und gutem Willen die Geſchäfte der Verſammlung leiten, 
wie im verfloſſenen. Herr Röpell antwortet darauf, daß 
er zwar lieber als Mitglied an den Debatten Theil genom⸗ 
men hätte, daß er aber, da er an dieſe Stelle durch das 
ehrende Vertrauen der Verſammlung gerufen worden ſei, das 
Amt übernehme und die Verhandlungen ſo zu leiten hoffe, 
daß auch in der erſten Sitzung des Jahres 1866 ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit in ähnlicher herzlicher Weiſe wie heute Erwähnung 
gethan werden könne. — Bei der nun folgenden Wahl des 
erſten Stellvertreter (der bisherige Stellvertreter Herr Bi⸗ 
ſchoff hat die Annahme abgelehnt) erhalten: Herr Dam me 
48, Herr Biſchoff 4, die HH. Breitenbach, Goldſchmidt, Biber, 
Behrend Dr. Lievin und Steffens je 1 St.; Hr. Damme 
nimmt die Wahl an und ſpricht ſeinen Dank aus. Für die 
Wahl des zweiten Stellvertreters werden 56 Stimmen ab⸗ 
gegeben; es erhalten: Hr. Goldſchmidt 32, Hr. Steffens 9, 
Hr. Dr. Liévin 5, Hr. Biber 5, die Herren J. C. Krüger, 


Biſchoff, Breitenbach, H. Behrend und Jebens je 1 St. 
Hr. Goldf chmidt bedauert, durch überhäufte Geſchäfte ver⸗ 
ndert zu ſein, die Wahl anzunehmen. 
tinium erhalten 

r. Dr. Lié vi 


vergeblicher Wahl dieſe bis zur nächſten Sitzung zu vertagen 


daran, da i 
Jahren der Beſchluß gefaßt worden ſei, P Berlidfiche 


tigung feiner Stellung als Abgeordneter den zweiten Stell⸗ 
vertreter ſofort zu wählen. Die Verſammlung entfcheidet ſich 

treter in heutiger Sitzung 85 
et zum dritten Serutinium. Es 


1905 ach Acclamation wird ſodann der bisherige Pro⸗ 
das Get r, Hr. | h auß, wiedergewählt und 
Fit ehalt dafür mit 100 % feſtgeſetzt; 

8 Hr. Bankdirector Schottler, als Ordner die Herren 
ner und Berger. Hr. Dr. Kirchner ſchlägt in Be⸗ 
reff der Wahlen der ſtändigen Deputationen und Commiſſio⸗ 
nen vor, daß es den einzelnen Mitgliedern freiſtehen ſolle, 
der mit den Vorſchlägen beauftragten Subcommiffion die Des 
putation reſp. Commiſſion zu bezeichnen, in welche man ge- 
wählt zu ſein wünſche, ferner daß dieſe Subcommiſſiou außer 
der vorgeſchriebenen Anzahl noch die Hälfte mehr Namen in 
Vorſchlag bringen ſolle, um Auswahl zu haben. Die Herren 
Prebell, Damme und Biber ſprechen für Beibehaltung 
der bisherigen Praxis und auch die Verſammlung entſcheidet 

ch hiefür. Zur Aufftelung der Candidaten Behufs Be⸗ 
etzung der betreffenden ſtändigen Deputationen und Come 
miſſionen werden gewählt außer dem Herrn Vorſitzenden die 

erren Jebens, Pretzell, Stattmiller, Biſchoff, 
8 Kloſe, Biber, Schirmacher, Schöttler und 
oldſchm idt. Zugleich ſoll dieſe Subeommiſſion beauftragt 
— 2 Ee. Si ane zu berichten, ob uud welche Depu⸗ 

1 Commiſſionen i ? it ſchli 

1 ſi wegfallen könnten. Damit ſchließt 


* Der Danziger Schooner 


ferner als Schrift⸗ 


„Kennet Kingsford“, Capitän 
Beudrat, iſt am 1. Januar nach 33tägiger Reise von Bont, 
Pie in Le Havre angekommen; er war bis zum 64. Grad 
g rdlicher Breite durch fortwährende Stürme vertrieben und 
— wre am 17. December den holländiſchen Schooner 
2 r „Capt. Kuipers, vom Nordkap nach Stettin, dar 
preußisch age Reiſe, ſowie früher auf dem 61. Grad die 

e Bark „Ernſt Reinhard, bereits 40 Tage von 

nach Stettin in See. Beide baten ihn zu rap⸗ 


ortiren. 
u x 

. ;, n Abend komt „Fiesco“, w 
ee e eee g e an Ki 
5 „ des 1 Benefiz für Herrn Jürgan, deſſen herr 
vorragendes Talent für Heldenrollen der idealiſti'chen Ric 
adler an been Aten fo mob anerkannt if, dag den 
ſehlen RR iefem Abende die Theilnahme deſſelden nicht 


. * Gin in der Milchkannen i 
S gaſſe geſtern Abends patrouillirender 
cutzmann erhielt plötzlich und ohne jede Beranlaſſung von dem 


einen Schlag ins Geſicht, fo daß i das ei 
be. n 12 pere [ne ee e ee 
1 e * 2 
Neher den Pei — be 22 Zt Koma vermittelſt eines 
2 e ee *. ae 
a 
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Losſchlagen entwendet. 


emann haben ges 
etershagen lagernden 
einige eiſerne Nägel 


FH ee Sie find des Diebſtahls 


us der Umgegend übermäßig ſchnell gefübrtes 
Fahrzeug an dem Milchkannenthurm dermaßen ern eben Wadi, 


Quetſchwunden im Geſicht und an den 


ſſements „Alt Weinberg“ bei Schidli 

unter Mitwirkung des Herrn Duft, 
zum nächſten Sonntag, 8. Januar, 

wozu die Unterofficiere und Solda— 


Verwundeten beftimmt. 


ITraſect über die Weichſel.] Teres 
‚übe: F pol und 
81 Sup über die Eisdede, auch paſſirbar für leichte 19 855 
uhrwerke bei Tag und Nacht; Warlubien und Graudenz 
mit Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke; Czerwinsk und 
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Aus Culm ſchreibt man der „Spen. Ztg.“ über die 
Wirkſamkeit des verſtorbenen Superintendenten v. Winter, 
des Vaters des Herrn Ober-Bürgermeiſters v. Winter: 

„In feiner amtlichen Stellung zu Schwetz a/ W. hatte Herr 
v. W., eine hochgeachtete Perſönlichkeit, ſich große Verdienſte 
um die Befeſtigung des Proteſtautismus unter den Hatholi⸗ 
fen Weſtpreußens erworben, und noch in den letzten Jahren 


bildeten ſeine häuslichen Andachten einen willkommenen Sam⸗ 
melplatz für die in der Culmer Gegend zerſtreuten Glieder 


der evangeliſchen Kirche. Die Milde und Würde ſeiner Per⸗ 
ſönlichkeit trug aber auch bei dieſen kirchlichen Gegenſätzen 
viel zur Ausgleichung bei, ſo daß ihm die volle Achtung Aller 
ins Grab nachfolgt.“ 5 5 
+ Thorn, 3. Jan. Am Sylveſterabend beging die 
Freimaurerloge eine ſeltene Feier. Die Veranlaſſung zu der⸗ 
ſelben gab die Thatſache, daß Herr Stadtrath Roſe now 
(ehemaliger Kämmerer hieſiger Commune) dem Freimaurer⸗ 
Orden 50 Jahre angehört. Die übrigen Mitglieder der Loge 
ehrten ihren Genoſſen durch Ueberreichung eines ſchönen und 
großen ſilbernen Pocals. — Am folgenden Tage (den 1. d.) 
feierte der Kgl. Stabsarzt Herr Dr. Dienſtmann ſein 50- 
jähriges Amts jubiläum. Von S. M. dem Könige iſt dem 
Jubilar der Kronen⸗Orden 3. Kl. verliehen, und feine Colle- 
gen vom Militair überreichten ihm einen ſilbernen Pocal. — 
Von den Schutzmännern, welche aus Berlin zur Kgl. Polizei⸗ 
Verwaltung hierher commandirt worden waren, haben drei 
per Telegraph die Ordre erhalten, ſich nach Inſterburg zu be⸗ 
geben, wohin fie geftern abgegangen find. In jener Gegend 
ſoll die Aufregung, welche die polniſche Inſurrection herbei⸗ 
geführt hat, noch nicht verſchwunden ſein. Der Kgl. Polizei⸗ 
Inſpector Herr Dr. Horn aus Berlin verbleibt vorläufig noch 
bier nach Beſtimmung des Herrn Miniſters des Innern. Ob 
jener Beamte bei der ſtödtiſchen Polizeiverwaltung zeitweiſe 
fungiren werde, iſt indeß ungewiß, obſchon der Magiſtrat 
bei Rücknahme der Polizeiverwaltung darauf Bedacht genom⸗ 
men hat, einen Polizei-⸗Inſpector anzuſtellen. 
Die landwirthſchaftliche Academie Waldau bei Kö— 
nigsberg iſt im Winter⸗Semeſter 1864/65 von nicht mehr als 
10 Stud irenden beſucht, 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Lept. Ers. L 


ett. Ers. 
Roggen feſt, Oſtpr. 317 Pfandbr. 833 8 
N 36.24% Neſthr 54 o. 83 83 
Januar 34 34 do. 4% do. — 93 
ebr. März... 35 34 1 5 Rentenbriefe 97H 97 
Nübel Jan. 12% 12] GOeſtr. National⸗Anl. 603 00 
Spiritus do. e | 13%¾ „ Ruſſ. Banknoten .. 788 77 
5% Pr. Anleihe 1053 106 Sa r.⸗B.⸗Act. 1071 — 
% do. 102 102} ] Oeſtr. Eredit⸗Actien. 76 or 
Staatsſchuldſch . 91 91 JWechſelc. Londen — 0. 20} 


Fondsbörſe: Fonds behauptet. 

Hamburg, 3. Januar. Getreidemarkt. Weizen, 
Inbaber halten feſter, ar Früh. zu vollen letzten Preiſeg 
für England geſucht, ſonſt ſtille. Roggen unverändert. Oel 
ruhig, Jan. 26% — 26%, Mai 26 ½ 26%. Kaffee 1000 
Sack Rio loco verkauft. Zink ruhiges Geſchäft bei nicht 
ſchlechterer Stimmung. 

London, 3. Januar. Conſols 89%. 1% Spanier 40 
Sardinier 81. Mexikaner 277%. 5% Ruſſen 89. Neue Ruf ⸗ 
fen 88. Silber —. Türkiſche Conſols 4856. — Schönes 
. 80 27 Hamburg 3 Monat 13 % 7½ „ Wien 11 

l. 80 Xr. 

Liverpool, 3. Januar. Baumwolle: 3000 4000 Bal⸗ 
len Umſatz. Markt ruhig. Wenig Nachfrage. Preiſe unregel⸗ 
mäßig und ſchwer feſtzuſtellen. 

Paris, 3. Januar. 3% Rente 66, 
Reute 67, 45. 3% Spanier —. 14 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Actien 447, 50. Crebit mob. 
Aetien 975, 00. Lomb. Eifenbahn⸗Actien 526, 25. — Bei 
Vesinn der Börſe waren fortdauernd Kaufanträge am Platze. 
Gern einm erliſrungen ſtatigeſunden und verſchiedene 
1 n Bezug auf die im heutigen „Moniteur“ publicirte 

rnennung an der Börſe cireulirten, wurde eine weichende 
Tendenz bemerkbar. 


Danzig, den 4. Januar. Bahnpreife. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und bochbunt 126/127 
— 128/9 —130/31—132/4%. von 58/59 6062/63 64/65 
— 67/68/69 Gr; friſcher, dunkel und hellbunt 120/123 
— 126/8— 129/31. von 50/54 57/59 62/64— 67% Sn 
nach Qualität % 8574. . 

Rog A 120/24—126/182/129.& von 36/37 % — 3811/38 % 


Erbſen 42—46 Ar Jr 90%. 
Gerſte, Heine 104—112 /. von 25 — 
116/1186. von 2831/32 Gr 
8 21—23 S ar 50K. 
piritus 12% % 9. 8000 % Tr. 
Getreide ⸗Börſe. Weiter: Froſt. Wind: Süd. Bei 
uter Kaufluſt und zu recht feſten Preiſen find heute 110 La 
Weizen gekauft. Bezahlt für 121% bunt 321; 195% 
bu t bezogen 7 355; 126% bunt „2.369, IE 370 126% 
hellfarbig 375; 129. bunt 375; 131% fein bunt 
19 395; 129% alt gut bunt 2 412% ; r 85.4. 
oggen unverändert. 120% . 216; 122/% 2° 222; 
1254 8. 228; 12844. 2 232% ; %. 81 %%. — Hafer 


28 Br, große 110 — 


zelt, doch haben ſich die Preiſe behauptet, mit Aus nahme der 
für Hafer, die etwas gewichen ſind. — Von Spiritus 
ſind im vergangenen Monat ca. 180,000 Quart zugeführt, 
die Preiſe dafür ſind neuerdings etwas höher gegangen. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunter 
116 — 127 / 42/43 — 57/58 H, bunter 115 — 125% 41/42 
— 52/53 ,, ganz abfallender 109 — 116 32 — 38 Gr — 
Roggen 120 — 12677. 33 — 37 . — Gerſte große mit Ge⸗ 
ruch 106 4 26% Dr, kleine geſunde 1107. 28% Gr — 
Hafer 62 — 804. 18 — 25 Ar — Erbſen weiße Koch- 41— 
45 Zr, Butter= 34—40 Br, grüne 35 — 40 Ar — Bohnen 
40 — 44 Gr — Spiritus 12% A Jr 8000% Tr. 

Königsberg, 3. Jan. (K. H. Z.) Wind Süd. — 6. 
Weizen feſt, hochbunter 123/124/125 // 54/56 Ar, bunter 
17/12/1225 42/49 Gr, rother 126/27 . 51 Sn bez. 
Roggen feſt, loco 118/119/12274. 33/34/½5 Gr bez.; 
Termine unverändert, 8074, % Jan. 35% . Br., 35% 
Hr Gd., Zr Früh. 39 Gr Br., 38 Br Gd., 12044, Pr 
Mai⸗Juni 39% Gr Br., 38% Hr Gd. Gerſte flau, große 
95/112 ½¼½ 25/35 Gr Br., kleine 95/110 24, 25/35 Sr Br. 
Hafer flau, loco 70/82 4 19/27 Gr Br. Erbſen, weiße 
30/55 Se, graue 30/80 Br, grüne 30/52 Pr Br. Lein⸗ 
faat, feine 108/112 2. 75/100 Gr Br., mittel 104/112 44. 55 
— 75 . Br., 1044.55 Br bez., ordinäre 96/106 % 35 
— 50 Gr Br. Rübſaat 70/106 Gr Br. Kleeſaat rothe 
12/0 % Br., weiße 10/20 % due Ek. Br. Thimothee⸗ 
ſaat 7/9 % der Et. Br. — Leinöl ohne Faß 12% A, 
Rüböl 12% % oer Cn. Br. Leinkuchen 62/68 Gr, Rüb⸗ 
kuchen 52/53 Ar wer (K. Br. — Spiritus. Den 3. Jan. 
loco Verkäufer 13 ½ , Käufer 12% ohne Faß; Par 
Jan. Verkäufer 13% A, Käufer 12% AR o. F.; 77 Frühl. 
Verk. 5 PR o. F., e Frühi. Verk. 15% % incl. F. pe 
8000% Tr. 

Berlin, 3. Januar. Weizen Par 2100 . loco 45-57 
N nach Qual., weiß. bunt. poln. 55% ab Bahn bez., für 
fein. weiß. Thorn. 57 % ab Bahn, bunt. poln mit 53 % ab 
Bahn, 34 ½ — 35 ½ nach Qual. gef. — Roggen ar 2000 74, 
loco eine abgel. Anmeld. 34% % bez, Jan. 34 ½ % bez., 
Br. u. Gd., Ian.» Febr. do., Frühl. 34 ¼ 6 — R bez., 
Br. u. Gd., Mai⸗ Juni 35% % bez., Br. u. Gd., Juni⸗ 
Juli 36%, % bez., Juli-Aug. 37% nom. — Gerſte ver 
1750 22. große 27 — 32 *, kleine do. — Hafer Zar 1200 U. 
loco 20 23 , Jan. 21% % nom., Jan.⸗Febr. 21% nom., 
Brühl. 21% % nom., Mai- Juni 22 % Br., Juni⸗Juli 23 
% Br., Juli⸗Aug. 23% Br. — Erbſen Year 2250 #4, 
Kochw. 42 50 %, Futterw. do. — Raps, Winter, ſchlef., 
94 ½% r 180088. ab Bahn bez., mecklenb. Dotter ſaat 68 ½ 
% Year 18008. ab Bahn bez. — Rüböl rer 100 . ohne 
Faß loco 12 ½¼ % Br., ½ & bez., Jan. 12½ —% A bei 
u. Gd., % ½ Br., Jan.⸗Febr. do., Febr.⸗März 12 ½ % bez, 
März⸗April 12% . bez., April⸗Mai 12% % bez. u. Go, 
% . Br., Mais Juni 12½ % Br., % % Gd. — Leinöl 
loco 12% % — Spiritus % 8000 % loco ohne Faß 13— 
½ bez., Jan 13¼½ — ½% n bez. u. Gd., % ½ Br., 
Jan ⸗Febr. do., Febr.⸗März 13% RM Br., ½ Rp Gd., April 
Mai 13½.— A bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 14— 132 
, bez., 14 % Br., Juni Juli 14% % bez., Br. u. Gd., 
Juli ⸗Aug. 14 ½.— 56 % bez. u. Gd, ½ ½ Br., Aug.⸗Sept. 
14%, — Y Ar bez. — Mehl. Weizeumehl Nr. 0. 3 — 3% 
, Nr. O. u. 1. 3½ —3½ ½ Roggenmehl Nr. 0.2% —2½ 
, Nr. O0. u. 1 2½ 2 ½ % Ya en. unverſteuert. 
re Vieh. 
Berlin, 2. Januar. (B.- u. H. 3.) Auf bieſigen Vieh⸗ 
markt waren heute an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 881 
Stil! Pornvieh. Der Markt hatte nur einen trägen Handel und 
weun fi auch die früheren Preiſe für die ganz feine Kernwaare 
bebaupteten, fo wichen doch ſolche für die geringeren Sorten, ſo daß 
ſich deren Limitum für 1. Qnaſſtät auf 16—17 , 2, 19-13 1 
und 3. 7—9 . Yr 100 @ Fleiſchgewicht ftellte; nach außerhalb 
fanden keine Verkäufe ſtatt und der Markt wurde auch nicht von der 
Waare geräumt. — 2548 Stück Schweine. Der Handel machte ſich 
heute etwas lebhafter als vorwöchentlich; jedoch konnten für beſte 
ſeine Kernwaare auch nur 14 — 14 % er 100 U Fleiſchgewicht 
erreicht werden, geringere Waare galt 11 — 12  Yr 100 8. — 
2346 Stück Hammel. Fette ſchwere Hammel, deren Zutrifften nur 
klein waren, hatten Begehr und zufriedenſtellende Preiſe, während 
die mageren ſehr ſchwer zu ſchlechten Preiſen nur Nehmer fanden. 
Es blieben mehrere Poſten unverkaufſt. — 596 Stück Kälber. Der 
Kaͤlber⸗Handel war ſehr unbedeutend, die Waare wenig gefragt; da 
der Conſum jetzt ſehr gering iſt, konnte nur zu ſehr mittelmäßigen 
Preiſen verkauft werden. 


Meufahrwaſſer, den 3. Januar 1865 Wind Süd. 

Geſegelt: Domke, Roſa, London; Danſchewslky, Anna 
Dorothea, Toulon; Block, Ramonita, Bordeaux; Fehling, 
Jvhanna, Roſtock; ſämmtlich mit Holz. 

f Den 4. Januar. Wind S. z. W. 

Geſegelt: Taite, Alliance, London; Peterſen, Jacob, 
Hartlepool; beide mit Holz. — Wieſe, Irene; Lever, Hend⸗ 
rika; beide nach Neweaſtle mit Getreide. 

Angekommen: Dannenberg, Einigkeit, Liverpool, Salz. 
— Lewin, Louiſe Charlotte, Cadix, Ballaſt. 

Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
R Metevrolvgifche Beobachtungen 
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Der Schulkalender ür 1865-66 von 
— Mushacke, 25 Sr, iſt eingetroffen. [87 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 
Musikalien-Leih-Anstalt 


= bei 
©. A. Weber, 


Buch-,Kunst-u. Husikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
. Mustkalien. [435] 


. 
n meinem eröffneten Parfümeris⸗Verkaufs⸗ 
Lotale Langgaſſe 83 und bereits beſtehen⸗ 


dem Verkaufslokale Breitesthor 128/9 empfehle 
ich unerhört billig 


Abfallſeife. 


Durch außerordentlich billigen Einkauf bin ich 
im Stande, die ſo beliebte Abfallſeiſe zu noch 
nie dageweſenen Preiſen zu verkaufen und 
zwar das 4 Pfund aus 3 großen Stücken be 
ſtehend, 5 3 Fl. 9 „, pro Pfd. nur 7 Sr, à 
Stück 1 J, 3 F. Die Abfallſeife iſt aus den 
Rückbleibſeln der feinften Toilettenſeifen bereitet 
und daher ganz beſonders ihrer Billigkeit wegen 
zu empfehlen. Zu dem neuen Unternehmen bitte 
ich nochmals um Wohlwollen. 0 
Franz Feichtmayer, Langgaſſe 83. 


Vuldedene ſehr preiswerthe Roth und 
Ungarweine von 5 Flaſchen ab, zu haben 
Hundegaſſe No. 39, 
[75] 3 Treppen. 
UI eee 
We vielfach und mannigfach die Krank⸗ 
heiten und Uebel des Mundes und 
der Zähne auch ſind, wie en pfindlich und 
peinlich die Schmerzen, welche ſie dem 
Menſchen verurſachen, fo hat doch, wie 
überall auch hier die Natur oder die 
Wiſſenſchaft der Aerzte Mittel, welche 
beilend und lindernd wirken. Unter die⸗ 
fen Mitteln, ſowohl gründlich heilend, 
wie auch lindernd und ſchützend in ſeinen 
Wirkungen, nimmt das Anatherin⸗Mund⸗ 
waſſer des Dr. Po pp in Wien“) unzwei⸗ 
ſelhaft eine der hervorragendſten Stellen 
ein, ſeine ſegensreichen Erfolge (gegen 
Zabhnſchmerz jeder Art, lockere Zäbne, 
Schwämme und Geſchwüre im Munde, 
leichtblutendes Zahnfleiſch, übten Geruch 
des Mundes, ſeldſt Caries ꝛc.) find durch 
jahrelange, mannigfache Erfahrungen an⸗ 
erkannt, nicht allein bei Einzelnen, ſon⸗ 
dern auch (wie unterſtehendes Atteſt ber 
zeugt) in Vereinen und Kran ken häuſern, 
wo es als ein allgemein wirkſames Heil⸗ 
und ſchmerzſtillendes Mittel ſich bewährt 
hat, und daher allen Leivenden feine Anz 
wendung mit Recht anzuempfehlen iſt. 
Atteſl: Empfangen Sie meinen innig⸗ 
ſten Dank für die Menſchen⸗ 
freundlichkeit, mit welcher Sie 
den unter Pflege des Marias 
El ſabeth⸗Vereins ſich befind⸗ 
lichen armen Kindern deige⸗ 
ſtanden ſind. Einige dieſer 
Kinder waren vom ſcrophulö⸗ 
ſen Scorbut im Munde er⸗ 
griffen. Ihrem beilfamen Ana⸗ 
therin⸗Mundwaſſer danken die 
Kinder ihre gänzliche ſchnelle 
Heilung. 

Gräfin Fries, 
Präſidentin des Maria⸗Eliſabeth⸗Vereins 
in Wien, 

Herrn Dr. Popp, Wohlgeb. 


*) Zu haben in Berlin in der Dro⸗ 
guen-gandlung von J. F. Schwarzloſe 
Söhne, und bei Albert Neumann 
in Danzig. 9826 


Fin Geſchäftslokal in frequenteiter und beſter 
Lage, billig. Miethe, mit Cabinet, für jedes 
Geſcäft geeignet, worin ein Cigarren⸗ ꝛc. Ges 
Br mit beitem Erfolg betrieben wird, iſt 
erhältuiſſe halber ſofort anderweitig, ſelbſt 
ohne Waaren zu vermiethen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 168 


4 tragende Weit: und Oſtfrieſiſche 


Eber und Säue, ächt Suffolker 
Race, ſtehen zum Verkauf Dom. 
Milewken bei Neuenburg. 22) 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger Negretti⸗Stammheerde beginnt am 
3. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr. 

Zur Abnahme im Sommer find hier 80 
Mutterſchafe, davon 50 Stuck aus der Stamm⸗ 
heerde, zu verkaufen. Das Vieh iſt ſtark und 
ſehr wollreich. 

Polchow bei Laage, Mecklenburg⸗Schwerin, 
den 1. Januar 
Nächſte Eiſenbahn Stationen Brie ſt, Roſtock, 
Guſtrow und Teterow. 20 
uttermehl iſt zu baden beim Bäder 
E. üller, 
24 Dirſchau. 
Ein erden tlicher, unveiheiratheier Mann wird 
zur Beauſſichtigung der Leute in einer 
Landwirthſchaft verlangt. Näheres durch die Ex⸗ 
perition dieſer Zeitung unter No. 71. 
Enn ordentlicher, zuverläſſiger Mann, welcher 
bereits 24 Jahre in einem Pfandleihgeſchäft 
fungirt, ſucht eine ähnliche Stellung; — 
Gehalt wird weniger beaaſprucht, als nur 
gute Behandlung. — Gefällige Adreſſen werden 
unter 65 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Lehrer geſucht. 

Ein evangeliſcher Lehrer (muſikaliſch), findet 
von ſofort an einer Privatſchule eine Stelle. 
Meldungen nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter L. K. 3 entgegen. 


* 


Färſen, ferner mehrere junge 


Dresdener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir verfehlen nicht, hierdurch ergebenſt zur Anzeige zu bringen, daß wir 


den Herrn Zimmermeiſter Reiber 
in Schöneck 
zum Agenten unſerer Geſellſchaft ernannt und denſelben in ſolche Stellung bereits eingeführt haben. 
Wir bitten, auch unſeren genannten Herrn Vertreter mit dem uns bisher gewordenen Ver⸗ 
trauen und Wohlwollen beehren und erlauben uns auf die Annonce unſerer A 6 in 


Schöneck vom heutigen Lage Bezug zu nehmen. 7 
Die Direction. 


Hartmann, 


Abonnements⸗Einladung. 
Mit dem 1. Januar 1865 beginnt das jm eite Quartal von 
% Iuſtrirte Wochenfchrift für Unterhaltung, 
I Wiſſenſchaft, Natur und Kunſt. 
| om 4 Redacteur: Ad. Mützelburg. Verleger: A. Sacco 
2 Nachfolger in Berlin. 
Wöchentlich 1½—2 Bogen groß Muart⸗ Format, vorzüglich ausgeſlattet und 
reich illuſtrirt. 

Mit Original⸗Beiträgen anerkannter Schriftſteller und Künſtler, als: Eduard 
Baltzer, Dr. 5. Beta, Ernft Dohm, Dr. Locwenſtein, Dr. W. Lüdke, 
Dr. H. Maro, Alfred Meißner, Dr. Ferd. Pitz Karl Ruß, Dr. Johannes 
Scherr, Profeſſor Eduard Hildebrandt, Ernft Hildebrandt, L. Löffler, Pau 
Meyerheim, L. Pietſch, Wilh. Scholz, Th. Weber u. A. Bietet in reichſter Aus⸗ 
wahl größere und kleinere Romane, Novellen, Skizzen, fo wie eine Runeſchau des Wiſſens⸗ 
wertbeſten aus der Gegenwart in unterhaltender und verſtändlicher Form. — Preis 
vierteljährlich 15 Sgr. Beſtellungen auf das neue, ſo wie auf das abgelaufene Quar⸗ 
tal nehmen alle Poſtämter und Buchhandlungen entgegen. 161) 
In Danzig: E. Doubber CK, Langgaſſe No. 35. 


Neueſte Glycerin: Toilette: Artikel. 


Unter allen Fabriken Deutſchlands iſt es bisher keiner anderen als der K K. 


Fabrik 
von F. A. Sarg in Liesing bei Wien gelungen, das Glycerin ſo N) 
und rein darzuſtellen, und iſt dem Beſitzer obiger Fabrik dafür allein die 


ne wa 
letzten Londoner Induſtrie Ausſtellung zuerkannt worden. 


reismedaille auf der 


erhell 


Folgende aus folbem Glycerin bereitete Toilette-Artikel find von den ausgezeichneten 
Cbemikern Prof Dr. Redtenbacher in Wien und Obermedieinal Ratb Prof. Dr. 


Wöhler in Göttingen, jo wie von den berühmten Aerzten Prof. Dr. Hebra und Prof. 


Dr. Zeissel in Wien empfohlen und haben ſich in kurzer Zeit die Gunſt des Publikums 
erworben. 
1, Reines parfümirtes Glycerin, vorzüglich gegen rauhe, geſprungene 
Haut pro Flacon 17 h, 
2. Mlycerin-Crème gegen Schrunden an den Händen und geſprungene Lippen 


pro Fla on 10 Kr, 
3. Flüssige Glycerin- Seife, enth. 40 reines Glycerin⸗Waſchmittel zur 
Erlangung einer zarten Haut, pro Flacon 14 Gr, NT: 
4 Eehte Glycerin-Seife in Stüden, enth. 30 & reines Glycerin⸗, Raſir⸗ 
und Waſchmittel, zur Erlangung einer zarten Haut 
pro St. in Metallcapſeln 14 g 
St. Papier 12 *. 
Alleinige Niederlage für 
Danzig bat Herr Carl Marzahn. 


1 Sonſtige 88 2 für Braunfhweia Herr G. E. Stein 
Ch. * w 1 wachs, 
Eu va % Sees RE ee 


„Julius Cramer, 


Duisburg W. Bockamp, s Dülleloorf » Upotb. Ruer, 
„Elberfeld „Ernst Lehning, „Königsberg : E. Glück, 
Luxemburg Herren Weckbecker & Moers „ J. W. Spaarmann, 
Gliedener, „Neuwied F. P. Brahts, 
Ho „ Weſel „ H. Beckerhoff, 


für Magdeburg Herr S. F. Ho: h 

Soeſt „Aug. Wülsinghoff, 
für England Herr Pet. Squire in London, 277 Oxſort Street, 
Holland Herren B. Hartzfeld & Adler jr. in Amſterdam. 


Dr. L. C. Marquardt in Bonn, 
Haupt⸗Niederlage für Norddeutſchland, Holland, Belgien, Norwegen, 
Schweden und England. 


Reueſte Glycerin⸗Toilette⸗Artikel 


von Carl Süss in Dresden. 

Beines parfümirtes Glycerin, vorzüglich gegen rauhe, geſprungene Haut, pro 
Flacon 2 bis 73 %, 4 
erg ae gegen Schrunden an den Händen und gefprungene Lippen pro Flacon 
5 bis 8 : 5 
x Flüssige Siirperin-Seife . 40 reines Glycerin, Waſchmittel zur Erlangung 
) t t, Fla on I 55 
Echte “alycerin-Beife in Stücken, enth. 30 dis 50 7 reines Glycerin, Raſir⸗ und 
Waſchmittel zur E langung einer zarten Haut, pro Stück 3 bis 75 Sr 

Alleinige Niederlage für 180 


Danzig a de Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Dresdener Frutrperſicherungs-Geſellſchaft. 


Die Geſellſchaſt übernimmt Verſicherungen au 


Gebäude aller Art, Mobiliar, Gegenſtände der Landwinthſchaft, 
Diemen (Feimen oder Barmen), Vieh; 


Fabriken, Majhinen, Waaren ꝛc. 
Fluß⸗ und Land⸗Transport⸗Güͤter 


zu feſten und billigen Prämien, aber obne ale Nachgablengen. 
Die Geſellſchaft bietet e Garantie und wird in jeder Beziehung, ſowohl bei 
Baal m Verſicherungen, als bei Regulirung der Brandſchäden, das Vertrauen des Publi⸗ 
ums rechtfertigen. 

Antrags ormulate und weitere Nachrichten werden gern und unentgeltlich ertheilt und das 
Nöthige zur Aufnahme von Verſicherungen durch unterzeichnete, obrigkeitlich beitätigte Agen⸗ 
tur beſorgt. 128 

Schöneck, den 1. Januar 1865. 


49; 


8 


C. Reiber, Zimmermeiſter. 


Ei Commis, Materialiſt, der polniſch ſpricht 

und in Condition ſteht, mit Getreide“, Ei⸗ 

ſen⸗, Galanterie-, Kurzwaaren ꝛc. Beſcheid weiß, 

wünſcht ein anderweitiges Engagement. Zu er⸗ 

fragen bei Kubrecht, Fiſchertbor 2, 66] 
in Lehrling für das Comtoir wird geſucht 
Selbſtgeſchriedene Adreſſen sub 70 in der 
edition dieſer Zeitung erbeten. 

Ede deutſch und l. Se ſprechende junge 


ch ſuche zum 1. April für hier, die Provinz 
u. Oſtpreußen mehrere recht üchtige 
junge Geſchäftsleute, vorwiegend Materialiſten. 
Reflectanten, welche flotte Expedienten, 


wollen mir Copia ihrer Zeugniſſe recht bald 
zugehen laſſen. E. Schulz, Frauengaſſe 48 


in ordentl. Handlungsgebilfe mit 


guten Zeugniſſen kann für ein Sei ⸗ Dame wünſcht eine Stelle als & ebilfin einer 
den-, Band⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſtädtiſchen Hausfrau oder als u auf 
placirt werden, durch (85 Reiſen. Danzig, Frauengaſſe 33, 1 


teppe hoch, 
(44) 


) 
H. Matthiessen, Ketterhagergaſſe 1. | zu erfragen. 


— —̃ ——Ü—)— ———— ͤ—-̃. — h;(ͤA— — — — — 


Ein goldener Siegelring mit 
einem grünen Steine 

Irgeſtern Abend verloren gegangen. 
= Sa —— — —— denſel⸗ 
en gegen Belohnung in der Expedition 
dieser Zeitung — 


Engagements-Nachweis-Comptoir 
für Handel und Gewerbe. 
Danzig, Böttchergaſſe No. 17. 
Offene Stellen werden nachgewieſen für Ge⸗ 
bilfen des kaufmänniſchen Faches, für Haus⸗ 
und Schullehrer, Inſpectoren, Wirthſchafts⸗ 
Eleven, Wirthſchafterinnen, jo wie auch Stellen 
für forſt⸗ und civilberechtigte Perſonen ꝛc. 

Dieſes neue Unternehmen iſt zwar in ähnlicher 
Weiſe vorhanden, jedoch die vielen Uebelſtände 
eine dauernde Stellung ohne große Unkoſten 
und Zeitverluſt zu erhalten, werden durch 
dieſes der ganzen Provinz Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Preußen ſich eritredende Etabliſſement gehoben. 

Gleichzeitig ſpreche ich die ergebene Bitte 
aus an ſämmtliche Herren Prinzipale ac, 
der Provinz, mir hierin Ihre gütige Unter⸗ 
ſtätzung zum Wohle für Stelleſuchende dadurch 
zu gönnen und zu befördern zu helfen, daß Sie 
dei habenden Vacanzen in Ihrem Geſchäfte 
mir frühzeitige Mittheilung zu machen die 
Güte haben, wo ich durch ſoforlige gewiſſen⸗ 
hafte Nachweiſungen vo ehrenhaften und thä⸗ 
tigen Leuten das mir geſchentte Vertrauen 
rechtfertigen werde. 

Achtungsvoll 


SE Tetzlaff, 
Danzig Bölichergaſſe 17 

Mein Comptoir 
befindet ſich jetzt Hundegaſſe No 62. 

Salli Neumann. 
Die General ecgentur der 
Leipziger 

Feuerberſicherüngs⸗ Anftalt 


befindet ſich 


Langgaſſe No. 15, 


eine Treppe. 
Paul Louis Lietzmann. 


[38] 


| Catzunlerrichts- Anzeige 


Hierdurch erlaube ich mir ergevenjt anzu⸗ 
zeigen, daß der 2. Curſus meines Tanzunter⸗ 
richts jetzt von Neuem beginnt und erbitte ich 
mir Meldungen in meiner Wohnung, große 
Mühlengaſſe No. 9, Saaten 180 

) Jachmann. 


FEC AA 
Die vereinigten 
Sänger Danzigs 
werden hiermit zur Probe Sonn⸗ 
abend, den 8. 8. W ts., Abends 
uhr, im unteren Saale des 


Gewerbehauſes ergebenſt einge⸗ 
laden. Das Comito. [90] 


er 
2 7 2 
Zweite Sinfonie- Soirée 
im Apollo-Saale 
des früheren Hotel du Nord’ 
Sonnabend, den 7. Januar 1865, 
Abends 7 Uhr. 


"Programm: Schumann, Sinfonle No. 3 


Ke, dur. Mendelssohn-B. Ouverture „Alha- 
lia“, Beethoven, Sinfonie No, 2 D. ddr. 
Numerirte Sitzplätze à 1 , Plate aui 
dem Balcon a 15 J, sind in der Buch-, 
Kunst. und Musikalien-Haudlung von 


Weber, 


Langgasse 78, zu haben. x 476) 
Das Comite der Sinfonie- Soireen. 
Block. Denecke. C. R. v. Frantzius. 


R. Kämmerer. Dr. Piwko. 
F. A. Weber. 


* * 


Selonke's Etabliſſement. 


Donnerftag, den 5. Januar: 
Auftreten des Balletmeifters Herrn 
Ninda und der Tänzerinnen Frl. Nei⸗ 
finger, Bachmann und Deſſau, des 
Geſangskomikers und Declamators 
Herrn Dittrich, der Geſellſchaft Als 
phonſo und ſammtli ger übrigen Künſtler. Un⸗ 
fang 7 Uhr. Preiſe wie gewöhnlich. 1791 


Selonke's Wintergarten 


iſt nur noch heute Miuwoch, den 4. Januar 


geöffnet, und findet zum Schluſſe deſſelben beute 
Abend in der 2. Concertp iuſe, 

Gratis Werlooſung 
eines Goldfiſchſtänders mit 2 en ſtatt, 
wozu jeder Eiltretende ein Loos erhalt. 69, 


x} 2 NE _ 
Stadi-Theater. 
Donnerſtag, den 5. Januar. (Abonn. auspendu) 
. des Herrn Jürg an. Ei Ber: 
ſchwörung des Fiesko zu Geung. Gin 
m. ches Trauerſpiel in 5 Acten von 

iller. 


Freitag, den 6. Januar. (4. Ab. No. 13) 
Der Freiſchutz. Romantiſche Oper in 4 
Actlen von C. M. v. Weber. ; 

die jeiniten Pariſer Opernglaſer ſtet⸗ 
vorrätbig bei Bietor Eietzau, Optiter 


17583 15 in Dänzig. 
K nbetannfe Derr — ein biefiger Backer; 
D. welcher am 17. v. M. durch 
Verwechſelung einen ſchwarzen guten Eylinder: 
ut gegen ſeine Mü pe bei dem bekannten Her⸗ 
2 u enge verkauf ah wird 

ucht, en fremden Hut zum Umtau en 
15 Mütze in das Eriminal⸗Bol 7 
undegaſſe No. 114, einzuliefern, widrigenfalls 
gegen ihn anderweit wegen Unterſchlagung vor⸗ 


ur 


bene werden muß. ee 
ud und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


